Gott sieht voraus
Bibeltext: 
Jesaja 40,1-11
Einleitung:   Es gibt Situationen, die uns Menschen nicht gefallen. Oder über einen gewissen Lebensweg sind wir nicht glücklich. Dieses oder jenes macht uns innerlich unruhig. Z.B. Ein Mann ist beruflich mit dem Auto einige tausend Kilometer unterwegs und seine Frau hat Angst, dass ihm etwas zustoßen kann. Zuhause wartet sie auf ihn und sie ist wie „gelähmt“, dass sie sich kaum auf ihre Arbeit und Aufgaben konzentrieren kann. Irgendwie muss sie sich ablenken. Oder ein Mensch ist krank und er leidet darunter. Und er weiß nicht, ob er jemals wieder gesund wird. Oder denken wir an andere Lebensbereiche: Ein Mensch ist deprimiert, dass er schon so lange arbeitslos ist. Er kommt sich überflüssig und wertlos vor. Seine Zukunft empfindet er nicht voller Hoffnung.
Wäre da vielleicht nicht Mut und Trost angebracht?
Aber was geben wir als Ermutigung weiter?
Ist es für den andern eine Hilfe zu wissen, dass er mit seinem Kummer nicht alleine gelassen wird?
All unseren Kummer sollen wir Gott sagen, IHN in die Situation mitein- beziehen. 
In einem persönlichen Anliegen bekam ich von Gottes Seite folgenden Zuspruch aus Jesaja 41,10: „Fürchte dich nicht, ich bin mit dir; ..“ und ein anderer Bibeltext wies mich darauf hin Gott zu vertrauen und keine Angst zu haben. Vertraue ich jetzt wirklich dem was Gott als Zuspruch, als Ermutigung gegeben hat oder zweifle ich daran?   
Gott sieht voraus. Gott sieht alles vom Ende her und darum ist es so wichtig IHM unser Leben anzuvertrauen.
Das heutige Predigtthema heißt:

Gott sieht voraus

Lesen wir folgenden Bibeltext: Jesaja 40,1-11

Vers 1: „Tröstet, tröstet mein Volk! spricht euer Gott.

Der Mensch sieht oft nur seine Situation, seinen Kummer in dem er sich befindet. Israel war im Exil, in der babylonischen Gefangenschaft. Gott hat vorausgesehen, dass es einmal eine Wende geben wird und das Volk Israel wieder zurück in ihr Land nach Jerusalem zurückgeführt wird. Gott sieht voraus.
Nach fast 70 Jahren Gefangenschaft in Babylon kommt von Gott dieses Wort: „Tröstet, tröstet mein Volk!“
Dieser Trost redet von einer neuen Hoffnung. Die Predigt, die in Vers 2 verkündigt wird, ist eine frohe Botschaft.
1. Gott sieht die Wende, den Neubeginn

Die Vorgeschichte müssen wir kennen. Wegen ihrer Sünde wurde das Volk Israel ins Exil, in die babylonische Gefangenschaft geführt. Sie mussten die Folgen ihrer Sünde tragen. Gott hatte sie vorher gewarnt, was die Folgenden der Sünde sein wird. Aber sie waren Gott nicht gehorsam und gingen ihre eigenen Wege.
Der Zustand, den Gott nicht gefällt muss nicht immer so bleiben. Da wo der Mensch seine Sünde vor Gott erkennt und IHM bekennt und von der Sünde lässt, da vergibt Gott.
In Vers 2 erkennen wir die Wende, den Neubeginn. Diese Predigt spricht von:

· Ende der Knechtschaft

· Vergebung ihrer Schuld

· Der Lohn der Sünde ist eine Warnung was die Sünde anrichten kann
Auch die Vorgeschichte über den Menschen müssen wir kennen. Sündenfall. Die Folgen des Sündenfalles. Trennung von Gott. Gott sieht voraus. ER weiß wohin der Weg führt, wenn der Mensch nicht mit Gott versöhnt wird. Es bedeutet: Ewige Trennung. Ewige Gottesferne.
Gott sieht alles vom Ende her und ER sieht wie notwendig die Wende, den Neubeginn ist.

ER sieht, dass der Mensch einen persönlichen Heiland (Helfer), Erlöser, Retter braucht.
In der vorweihnachtlichen Zeit feiern wir Advent. Was bedeutet Advent?

Advent (lateinisch adventus) bedeutet Ankunft. Die Adventszeit ist die festlich  begangene Zeit der Vorbereitung und Erwartung der Ankunft Christi.

In welcher Beziehung steht der Mensch zu Jesus Christus? Ist Jesus für ihn Retter oder ist Jesus Christus eines Tages sein Richter?
Welche Vorbereitungen trifft der Mensch um Jesus Christus zu begegnen?
Gott trifft Vorbereitung der Ankunft Christi.
2. Gott sieht Johannes, den Täufer als Wegbereiter
„Es ruft eine Stimme: In der Wüste bereitet dem HERRN den Weg, macht in der Steppe eine ebene Bahn unserem Gott!“ Vers 3.

Jeder der vier Evangelisten aus dem Neuen Testament versteht Jesaja 40,3 als Weissagung auf Johannes, den Täufer (Matth 3,1-4; Markus 1,1-4; Lukas 1,76-78; Joh 1,23).

Zu Lukas 1,76-78: „… Denn du wirst dem Herrn vorangehen, dass du seinen Weg bereitest, und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk in der Vergebung ihrer Sünden, durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes, durch die uns besuchen wird das aufgehende Licht aus der Höhe, …“
Johannes, der Täufer hat dasselbe Verständnis, dass er der Wegbereiter ist. 

Siehe Joh 1,23: Er sprach: „Ich bin eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Ebnet den Weg des Herrn!“, wie der Prophet Jesaja gesagt hat (Jesaja 40,3).
Die Predigt des Johannes, den Täufer war: 

„Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!“ Matth 3,2.
Tut Buße – ändert euren Sinn.

Johannes weist auf Jesus Christus hin. „Siehe, das ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt!“ Joh 1,29. Er predigt, dass Jesus, der Retter, der Erlöser ist.
Er predigt über Erkenntnis des Heils und über Vergebung ihrer Sünden.

Er predigt über Gottes herzliche Barmherzigkeit.

Er predigt über das aufgehende Licht aus der Höhe, das uns besuchen wird – er spricht vom Messias, dem vom Vater Gesandte.
Zu Jesaja 40,4. Kein Hindernis kann Gottes Vorhaben der Wegbereitung aufhalten. 

Die Begründung sehen wir in Vers 5: „denn die Herrlichkeit des HERRN soll offenbart werden, und alles Fleisch miteinander wird es sehen; denn des HERRN Mund hat’s geredet.“

Gottes Herrlichkeit hat sich beim Johannes, den Täufer geoffenbart, als er auf Jesus Christus als den Retter hinwies. 

Gottes Herrlichkeit hat sich in Jesus Christus geoffenbart. Geburt Jesus. Leben Jesu. Tod und Auferstehung. 

Gottes Herrlichkeit offenbart sich im Tausendjährigen Reich.

Betrachten wir Jesaja 40,6-8. Siehe Bibeltext. Gott sagt: Predige! Jesaja sprach: Was soll ich predigen?
Mache dem Volk folgendes klar: Das Leben und die Schönheit des Lebens ist vergänglich wie eine Blume.

Mache ihnen klar:

3. Gott sieht die Vergänglichkeit des Menschen
„Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich.“ Vers 8.

Gras und Blume zeugen von einer Farbenpracht, von Schönheit und Leben. Der Mensch wird mit Gras und Blume verglichen. 
Der Mensch darf sich an diesem und jenem erfreuen. Es ist ein geschenktes Leben und er darf es genießen. 
Doch Gott zeigt dem Menschen die Vergänglichkeit auf. „Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt“ spricht von der Vergänglichkeit des Menschen, vom Abschiednehmen, vom Tod.

„Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt“ zeigt wie kurz das Leben ist.

Gott macht dem Jesaja klar: halte diesem Volk eine Predigt über ihr kurzes vergängliches Leben.

Wenn dieses Leben auf dieser Erde so kurz und vergänglich ist, dann muss dieses Leben dementsprechend gelebt werden. Und zwar so, dass es in Gottes Augen wohlgefällig ist, Seinem Willen entsprechend gelebt wird.

„Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden.“ Psalm 90,12.

In Psalm 90 wird die Zuflucht in unserer Vergänglichkeit beschrieben. „Herr, du bist unsere Zuflucht für und für.“ Dies ist das Gebet Mose aus Psalm 90.
Betrachten wir den letzten Punkt:
4. Gott sieht die Notwendigkeit auf das Wort Gottes zu bauen
„Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt, aber das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich.“ Vers 8.

All das was Gott gesagt hat ist wahr und geht in Erfüllung. Es gilt dem Wort Gottes zu glauben, zu vertrauen und auf das Wort Gottes zu bauen. 

„…aber das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich.“ Gottes Wort hat mit Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu tun. Gott macht Geschichte. Und Seine Geschichte endet nicht.

Gottes Wort zeigt uns Menschen auf, wie wir nach Gottes Willen leben sollen. 

Gottes Wort zeigt uns Menschen auf, wo wir unsere Ewigkeit verbringen werden. 

Gott hat sich in Seinem Wort geoffenbart wer ER ist. In Vers 9 und 10 offenbart sich Gott als mächtiger HERR. „… Sage den Städten Judas: Siehe, da ist euer Gott; siehe, da ist Gott der HERR! Er kommt gewaltig, und sein Arm wird herrschen.
In diesem Text erkennen wir: Gottes Macht und Gottes Herrschaft.

Arm bedeutet Stärke und dass Gott handelt.
Gott offenbart sich in Seinem Wort als Hirte.

Vers 11: „Er wird seine Herde weiden wie ein Hirte. Er wird die Lämmer in seinen Arm sammeln und im Bausch seines Gewandes tragen und die Mutterschafe führen.“

Jesaja beschreibt Gott als einen guten Hirten (vgl. Psalm 23,1), der die schwachen und hilflosen Schafe seiner Herde voller Sorgfalt trägt und führt.

In Johannes 10 wird Jesus Christus als der gute Hirte beschrieben.
Jesus sagt: „Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe.“ Joh 10,11.

Und in Johannes 10,27-28 sagt Jesus: „Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kennen sie, und sie folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Leben, und sie werden nimmermehr umkommen, und niemand wird sie aus meiner Hand reißen.“
Zusammenfassung

Gott sieht voraus

1. Gott sieht die Wende, den Neubeginn
Der Zustand, den Gott nicht gefällt muss nicht immer so bleiben. Da wo der Mensch seine Sünde vor Gott erkennt und IHM bekennt und von der Sünde lässt, da vergibt Gott.
2. Gott sieht Johannes, den Täufer als Wegbereiter
Johannes weist auf Jesus Christus hin. Er predigt über Erkenntnis des Heils und über Vergebung ihrer Sünden.
3. Gott sieht die Vergänglichkeit des Menschen
Wenn dieses Leben auf dieser Erde so kurz und vergänglich ist, dann muss dieses Leben dementsprechend gelebt werden. Und zwar so, dass es in Gottes Augen wohlgefällig ist, Seinem Willen entsprechend gelebt wird.
4. Gott sieht die Notwendigkeit auf das Wort Gottes zu bauen

All das was Gott gesagt hat ist wahr und geht in Erfüllung. Es gilt dem Wort Gottes zu glauben, zu vertrauen und auf das Wort Gottes zu bauen. 

Haben wir vor Augen:

In der vorweihnachtlichen Zeit feiern wir Advent. Was bedeutet Advent?

Advent (lateinisch adventus) bedeutet Ankunft. Die Adventszeit ist die festlich  begangene Zeit der Vorbereitung und Erwartung der Ankunft Christi.

In welcher Beziehung steht der Mensch zu Jesus Christus? Ist Jesus für ihn Retter oder ist Jesus Christus eines Tages sein Richter? 
Welche Vorbereitungen trifft der Mensch um Jesus Christus zu begegnen?
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